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Telegraphiſche Nachrichten. 


Weimar, 16. März. Der Prinz Napoleon 
iſt beute Mittag hier eingetroffen. Um 2 Uhr 
Dejeuner im Schleſſe. Nach Beſichtigung der 
Stadt wird der Prinz um 5 Uhr ſeine Reiſe 
nach Gotha fortſetzen. 

Wien, 16. März. Reichsrath. Der Mi⸗ 
niſter des Innern, erklärte die Regierung habe 
keineswegs die Abſicht, die Zuſammengehöriakeit 
der durch die Geſchichte gebildeten Ländergruppen 
zu verwiſchen; fie ſei vielmehr auf die Erweite⸗ 
rung der Autonomie der einzelnen Länder und 
auf die Durchführung einer gewiſſen Deeentra— 
liſation bedacht. 

Ungar. Deleg. Das Referat, wonach die 
Koſten für die Kabinetskanzlei nicht gemeinſam 
ſein, ſondern vor den ungariſchen Landtag ge⸗ 
bören ſollen, weil die Quotenanwendung auf 
dieſen Poſten nicht mit der Würde des Landes 
und der Achtung vor dem Könige zu vereinigen 
ſei, wurde angenemmen. Die Arbeiten der 
Delegation ſind jetzt bis auf die Ernennung von 
Nuntien behufs Ausgleichung abweichender Be- 
ſchlüſſe beider Delegationen beendigt. 

Die „N. fr. Pr.“ meldet, daß der Juſt. 
Min. demnächſt einen Geſetzentwurf einbringen 


wird, welcher die Preſſprozeſſe dem Schwurge⸗ 
richten überweiſt und theilt mit, daß in Folge 


der noch uicht beendigten Arbeiten der Delega: 
tionen zwar die Einbringung des Finanzplanes 
erſt in der nächſten Woche erfolgen könne, es 
ſei jedoch irrig, daß das Miniſterium inzwiſchen 
Modifikationen in dem Finanzplane vorzunehmen 
beabſichtige. Die Nachricht, die Regierung werde 
die Couponsſteuer noch weiter als um 10 Proz. 
erhöhen, habe keine Berechtigung. Uebrigens 
werde das Miniſterium in Folge der Verzöge⸗ 
rung, welche die Einbringung der Finanzvorſagen 
erfahren habe, eine Verlängerung des prodiſor. 
Budgets bis Ende April nachſuchen. 

New: York, 5. März. Die republikauiſche 
Konvention von Ohio und die demokratiſche 
Konvention von Pennſylvauien befürworteten die 
Zahlung der Staatsſchulden in Papier. 


Politiſche Uebersicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Berlin, 14. März. Dr. Bähr, Rath veim Ober⸗ 


8 Apellationsgericht für die neuen Landestheile, Mit⸗ 


glied des Reichstags und des Abgeordnetenhauſes, hat 
in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ eine intereſſante 
Abhandlung über den Tweſten'ſchen Prozeß veröffent⸗ 
licht. Er läßt die Auslegung des Artikels 84 der 
Verfaſſung bei Seite und prüft die Sache unter der 
Vorausſetzung, daß die vom Obertribunal aufgeſtellte 
Interpretation richtig wäre, daß alſo zwar Folgerun⸗ 
gen, Schlüſſe und Urtheile als „Meinungen“ ſtraflos, 
dagegen Behauptung und Verbreitung von Thatſachen, 
das iſt von demjenigen, was ſich bereits vorher äu⸗ 
ßerlich als etwas Geſchehenes erkennbar gemacht hat, 
durch den Art. 84 nicht geſchützt wären. Er kommt 
dabei zu dem Reſultate, daß der Begriff der Ver⸗ 


i leumdung auf die Tweſten'ſche Rede gar nicht ange⸗ 


Mittwoch, den 18. März. 


wendet werden kann, daß daher auch nach dem vom 
Obertribunal proklamirten Grundſatz die Freiſpre⸗ 
chung hätte erfolgen müſſen. — Anläßlich der Vor— 
gänge auf den Hamburger Auswandererſchiffen find 
beim Bundeskanzleramte Petitionen eingegangen, die 
Beaufſichtigung des Auswanderungsweſens in die 
Hand zu nebmen und zu dieſem Behuf in den Hanſe⸗ 
ſtädten Bundesbeamte ſtationiren zu laſſen. — Es 
beſtätigt ſich, daß die neue Rathsſtelle im Miniſte⸗ 
rium des Innern dem Geh. Regierungsrath Wohlers 
verliehen worden iſt, der ſchon von dem Grafen 
Schwerin als Hülfs⸗Arbeiter in dieſes Miniſterium 
berufen wurde. 

— Am 13. März fand die zweite Plenarſitzung 
des norddeutſchen Bundesraths ſtatt. Den Vorſitz 
führte der Präſident Delbrück. Folgende Vorlagen 
des Präſidiums wurden an die Ausſchüſſe verwieſen: 
Geſetz betr. die Abänderung des Haushaltsetats für 
1868, Geſetz betr. die Aufhebung der polizeilichen Be⸗ 
ſchränkungen der Eheſchließung, Geſetz betr. die Quar⸗ 
tierleiſtung für die bewaffnete Macht, Poſtvertrag 
mit Norwegen, Vertrag mit Heſſen, betr. die Be⸗ 
ſteuerung von Branntwein und Tabak, Anträge 
Baierns, Würtembergs, Badens, Heſſens auf gegen⸗ 
ſeitige Freizügigkeit, Anwendung gemeinſamer For⸗ 
mulare zu Schiffscertifikation, Quartal = Heberfichten 
über Zölle und Steuern, Beförderung des Grimm'⸗ 
ſchen Wörterbuchs. Ein Antrag Sachſens auf ein 
Bundesgeſetz zum Schutz des Urheberrechts von li- 
terariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. — 
Der Ausſchuß des nordd. Bundesrathes für Handel 
und Verkehr verſammelte ſich heute Vormittags zur 
Fortſetzung der Enquete über das Hypothekenbank⸗ 
weſen. — Der hieſige amerik. Geſandte, Herr Ban- 
croft, wird nach der Ratifikation des Vertrages we⸗ 
gen der Staatsangehörigkeit Vollmachten erhalten 
zur Ausdehnung des Vertrages auf die ſüddeutſchen 
Staaten. 


Süddeutſchland. 

München, den 13. März. Von den 14 unter 
Frhr. von Thüngen zuſammengetretenen Zollparla⸗ 
ments⸗Deputirten gehören 7 der conſervativen, die 7 
andern der ultramontanen Richtung an. 

Die Nachricht der Wiener Blätter, Frhr. v. d. 
Pfordten habe zwei Tage in Wien verweilt und ſich 
von da nach Paris begeben, iſt unbegründet. Frhr. 
v. d. Pfordten hat München nicht verlaſſen. 

— Ueber das hinterlaſſene Privatvermögen des 
König Ludwig's I. weichen die Angaben von einander 
ab. Nach einem Bericht der „Allg. Ztg.“ ſoll daſſelbe 
nicht von erheblicher Bedeutung ſein, von anderer 
Seite dagegen wird daſſelbe auf 27 Mill. Gulden 
geſchätzt. Außerdem ſind von dem Verſtorbenen 
ſpezielle Verfügungen über acht Koffer getroffen wor⸗ 
den, von denen einer ſchon in 25 Jahren, die an⸗ 
dern aber erſt in 50 Jahren eröffnet werden dürfen. 

Stuttgart, den 11. März. Die Wahlagitation 
nimmt, obwohl das kaum mehr möglich ſchien, noch 
immer an Lebhaftigkeit zu. Wie ſonderbar klingen 
jetzt die ſchönen Phraſen, welche das Organ der 
Volkspartei noch vor wenigen Wochen ausſprach: 
„An dieſem Zollparlamentsſchwindel wird ſich das 
würtembergiſche Volk nicht betheiligen. Von dieſem 


kilunh. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


großartige Wahlenthaltung wird es zeigen, wie ſehr 
ihm daſſelbe zuwider iſt“ und dergleichen mehr. Und 


1868. 


Berliner Machwerk will unſer Volk nichts, durch 


jetzt iſt ein Leben und Treiben, wie es in Würtem⸗ 


berg noch nie bei Wahlen geſehen worden iſt. 
— Preußiſch oder nicht preußiſch iſt jetzt die Pa⸗ 


role im ganzen Lande geworden, fo daß die deutſche 


Partei überall nur mehr als preußiſche Anſchlußpars 


tei hingeſtellt iſt. Und doch iſt kein Bezirk im Lande, 
wo dieſe Partei nicht zahlreiche Unterſtützung fände, 
ſo daß der Sieg ſelbſt den vereinigten dreifachen Geg⸗ 
nern wenigſtens ſehr erſchwert wird. 

— Den 14. März. 
Kriegsdienſtgeſetzes nebſt der Verordnung des neuen 
Kriegsdienſtgeſetzes nebſt der Verordnung, betreffend 
die Prüfung einjähriger Freiwilligen wird in der 
nächſten Woche erfolgen. 

Man erwartet hier den Beſuch des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland. Derſelbe wird auf der 


Die Publikation des neuen i 


Rückreiſe von Nizza, wohin ſich der Großfürſt im 


Laufe der nächſten Woche begiebt, ſtattſinden. In 
der Begleitung des Prinzen befindet ſich der General 


Perowski, welcher früher dem verſtorbenen Große 


fürſten Nikolai beigegeben war. 

Stuttgart, 16. März. Der „St. Anz.“ dementirt 
die Nachricht badiſcher Blätter, daß das Vorgeben 
Preußens in der Tabaksſteuer durch die würtemb⸗ 
Reg. veranlaßt ſei. — Die neue Gerichtsverfaſſung 
iſt heute amtlich publieirt. 


Ke rlsruhe, 13. März. Die „Karlsruher Zeitung“ 


widerſpricht der Nachricht, die preußiſche Regierung 
ſei von ſüddeutſcher Seite veranlaßt worden, mit 
dem Projekt einer Tabaksſteuer jetzt vorzugehen. Im 
Gegentheil ſei die betreffende Vorlage der badiſchen 
Regierung unerwartet gekommen, und letztere werde 
auch kaum dem geſtellten Antrage ihre Zuſtimmung 
ertheilen. 

Darmſtadt, 10. März. Die zweite Kammer ge⸗ 


nehmigte heute den mit Preußen abgeſchloſſenen Te⸗ 
legraphenvertrag und lehnte einen von Dumont ge⸗ 
ſtellten Antrag, den Vertrag nur unter der Bedin⸗ 


gung zu genehmigen, daß Preußen einen der Bevöl⸗ 
kerung von Starkenburg und Rheinheſſen entſprechen⸗ 


den Theil des ſich ergebenden Ueberſchuſſes an Heſſen 
auszahle, ab, daß alle aus den Telegraphen des 
norddeutſchen Bundes ſich ergebenden Ueberſchüſſe zur 


Ausdehnung des Telegraphennetzes verwendet werden 


müſſen. 
Oeſterreich. i 
Wien, 14. März. Unterhaus. Der Miniſter des 
Innern legte einen Geſetzentwurf vor, betreffend die 
Organiſation der politiſchen Verwaltungsbehörden. 
Die ungariſche Delegation genehmigte das ordent⸗ 
liche Budget der Marine, ſowie die außerordentlichen 
Ausgaben für Landheer und Marine. N h Korre⸗ 
ſpondenzen der „N. Fr. Pr.“ hat der Unter chtsmi⸗ 
niſter v. Hasner den Jeſuitenorden von der itung 
der Staats⸗Gymnaſien in Feldkirch und Raguſa ent⸗ 
hoben, und dem Jeſuiter-Gymnaſium auf dem Frein⸗ 
berge bei Linz das Recht, ſtaatsgiltige Zeugniſſe aus⸗ 
zuſtellen und Maturitäts⸗Prüfungen abzuhalten, ent⸗ 


zogen. Daß durch Verfügung des Juſtiz-Miniſters 


Dr. Herbſt die deutſche Sprache als amtliche Sprache 


im galiziſchen Gerichtsweſen abgeſchafft und an deren Er 
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Stelle durchweg die polniſche Sprache eingeführt ſei, 
iſt falſch. Der Juſtizminiſter hat in Folge eines 
Geſuches der Lemberger Advokatenkammer nur geneh⸗ 
migt, daß alle in polniſcher Sprache anhängig ge⸗ 
machten Prozeßſachen in derſelben Sprache verhan⸗ 
delt und auch die Vorladungen und Erkenntniſſe 
polniſch abgefaßt werden; er hat aber ausdrücklich 
beſtimmt, daß die deutſche Sprache für den ganzen 
inneren Juſtizdienſt nach wie vor als amtliche Sprache 
beibehalten werden ſoll. Die bevorſtehenden Steuer⸗ 
erhöhungen bilden das Tagesgeſpräch, die Aufregung, 
welche dieſelben in allen Schichten der Bevölkerung 
verurſacht haben, iſt im Wachſen und ſelbſt in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen, in denen man ſich Anfangs den 
8 Breſtl'ſchen Vorſchlägen gegenüber nicht geradezu ab⸗ 
lehnend verhielt, iſt ein Umſchwung eingetreten, ſo 

1 daß es heute bereits ſehr zweifelhaft geworden iſt, ob 
ſſich die Majorität des Hauſes dafür ausſprechen 
würde, wenn fie in ihrer urſprünglichen Geſtalt vor 
daſſelbe gebracht werden. Das wird aber nicht ge⸗ 
ſchehen, das Miniſterium hat der ſich faſt mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit ausſprechenden öffentlichen Meinung Rech⸗ 
nung getragen und weſentliche Abänderungen an dem 
Finanzplane beſchloſſen. Der konfeſſionelle Ausſchuß 
des Herrenhauſes hat ſich in Betreff des Ehegeſetzes 


ändert worden, daß der betreffenden Kirche und Re⸗ 
lligionsgenoſſenſchafft nicht nur die Beſorgung, Lei⸗ 

tung und unmittelbare Beaufſichtigung des Religi⸗ 
onsunterrichts, ſondern auch, der religibſen Erziehung“ 
überlaſſen bleibe. Der Zuſatz iſt bedenklich. In der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte der 
Juſtizminiſter Herbſt einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufhebung der Schuldhaft ein. Die Spezial⸗ 
Debatte über das Geſetz, betreffend die Aufhebung 
der Wuchergeſetzgebung wurde darauf zu Ende geführt 
und das Geſetz ſelber in dritter veſung zum Beſchluſſe 
erhoben. — Der Niederkunft der Kaiſerin wird Ende 
dieſes Monats oder zu Anfang April entgegengeſehen, 
und zwar ſoll der erwartete Sproſſe des Herrſcher⸗ 
hauſes nicht in Gödöllö, ſondern in der Ofener 
Königsburg das Licht der Welt erblicken. Die An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin in Ungarn dürfte ſich bis 
Mitte Mai ausdehnen. Der Kaiſer hat nach dem 

W eſther Lloyd“ dem Erzherzog Heinrich die Rechte 
ceines öſterreichiſchen Erzherzogs entzogen, doch wurde 
in Ofen die nachträgliche Genehmigung zur Ver⸗ 
mählung und die Verzeihung angebahnt. 

Graz, 10. März. Geſtern hat hier die erſte Ar⸗ 
beiter ⸗Verſammlung ſtattgefunden. An fünfzehn⸗ 
hundert Arbeiter nahmen daran Theil; muſterhafte 
Ordnung herrſchte, gute Reden wurden gehalten, im 


wurden zurückgewieſen. 
= Frankreich. 
2 Paris, 14. März. Geſetzgeb. Körp. Der Präſi⸗ 
dent verlieſt ein Schreiben des Abg. Vic. Kerveguen, 
worin letzterer ſelbſt verlangt, daß der geſetzgebende 
Körber die Einleitung der gerichtlichen Verfolgung 
erlaube. — Der Staatsminiſter Rouher beſtätigte, 
daß der Marſchall Mac Mahon heute aus Algier 
dier eintreffen werde. Nach Rücksprache mit dem 
Marſchall werde die Regierung die Summe feſtſtellen, 
welche die Reg. von der Kammer zur Unterſtützung Aıge= 


— 


8 riens fordern wolle. Sodann Fortſetzung der De- 
3 batte über das Vereinsgeſetz. Spezialdiskuſſion über 
81. In der Abſtimmung wird das von der Oppo⸗ 
ſition geſtellte Amendement verworfen, welches ver⸗ 
. langt, daß außer auf öffentlicher Straße Verſamm⸗ 
5 lungen unbedingt erlaubt fein ſollen. — „Etendard“ 
8 dementirt die Nachricht, daß der jetzige Miniſter des 
#- 


Innern an Stelle Baroche's das Juſtizminiſterium 
übernehmen werde. 
. — Ueber den Aufenthalt des Prinzen Napoleon 
in Berlin ſchreibt man der „K. Z.“: „Am 5. d. M. 
hatte der Prinz die erſte Zuſammenkunft mit dem 
Könige Wilhelm und feine Unterredung hat drei 
Viiertelſtunden gedauert. Nachdem der Prinz den 
5 König verlaſſen, ſchloß dieſer ſich mit dem Herrn v. 
Bismarck ein, der ſehr lange bei Sr. Majeſtät ver⸗ 


n 


blieb. Am folgenden Tage, am 6., hatte der Prinz 
eine lange Unterredung mit dem Grafen Bismarck. 
Am 9. Morgens fand eine neue Conferenz ſtatt, und 
dieſelbe muß von Wichtigkeit geweſen ſein, da der 
Prinz noch am ſelben Abend einen Herrn aus ſeinem 
Gefolge mit einem Briefe an den Kaiſer abſandte. 
Der Bote des Prinzen wird heute Abend nach Berlin 
zurückkehren mit der Antwort des Kaiſers an ſeinen 
Vetter. Die Herren Rouher und de Mouſtier ſind 
lange vor Anfang der Conſeilsſitzung zum Kaiſer 
beſchieden worden. — Die Nachrichten über die in 
Algerien herrſchende Hungersnoth ſind fortwährend 
furchtbar. Es iſt ſo weit gekommen, daß die Araber 
anfangen, ſich mit Menſchenfleiſch zu nähren. Es 
ſcheint, daß die Regierung außerordentliche Maßregeln 
ergreifen will. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht aus Anlaß des 
bevorſtehenden Geburtstags des kaiſerlichen Prinzen 
eine große Anzahl von Ordensverleihungen. — Der 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wird am 24. 
März in Nizza erwartet, um der Einweihung der 
dort zum Gedächtniß ſeines verſtorbenen Bruders 
erbauten Kapelle beizuwohnen. — Wie es beißt, wird 
der Kronprinz von Dänemark nach Paris kommen 
und hier einige Tage verweilen. um ſich dann 
über Marſeille nach Athen zu begeben. — Herr 
Qutrey, franzöſiſcher Konſul für Japan, iſt wegen 
der dortigen Vorgänge ſchleunigſt von hier dahin 
zurückgereiſt. — Geſtern fand in den Tuilerien ein 
Diner ſtatt, zu welchem etwa 60 Deputirte aller 
Farben zugezogen waren. Wie die „Preſſe“ vernimmt, 
baben mehrere Mitglieder der Oppoſition ihre Ein⸗ 
ladung dem Oberſtkämmerer mit motivirten Ent⸗ 
ſchuldigungen zurückgeſchickt. — Rouher hat ſeine 
Kandidatur für die Akademie aufgegeben. — Die 
„Patrie“ glaubt nicht, daß die franzöſiſche Regierung 
die hannoverſche Adreſſe entgegennehmen werde. 
Eine Petition mit 850,000 Unterſchrifeen aus einem 
Lande, deſſen Bevölkerung nur 1,900,000 Seelen zählt, 
muß als unäct erſcheinen. Uebrigens weiß man in 
Frankreich, was von derartigen Petitionsbewegungen 
zu halten ift. 

Belgien. ; 

Haag, 14. März. Abgeordnetenkammer. Der 
Miniſter der ausw. Angelegenheiten legte die ver⸗ 
ſprochenen diplomat. Aktenſtücke über die luxembur⸗ 
giſche Angelegenheit vor. Dieſelben enthalten nur 
bekannte Thatſachen nebſt Erläuterungen, welche das 
Verhalten der Regierung in jener Angelegenheit zu 
vertheidigen beſtimmt find, 

Brüſſel, 14. März. Die Repräſentantenkammer 
genehmigte den Geſetzentwurf, welcher die militäriſche 
Präſenzdauer auf 27 Monate feſtſetzt, mit 87 gegen 
21 Stimmen. Das Geſetz über die neue Armeeorga⸗ 
niſation wurde mit 69 gegen 39 Stimmen angenommen. 

Rußland. : 

St. Petersburg. Der „D. A. Z.“ wird von hier 
geſchrieben: Die Stellung des Miniſters des Innern 
Walujew hat fich immer noch nicht befeſtigt, denn 
in Folge näherer Unterſuchungen ſtellt ſich immer 
mehr heraus, daß er ſich von deu einzelnen Gouver⸗ 
neuren hat ſtark hinters Licht führen laſſen. Nament⸗ 
lich der Thronfolger ſoll gegen den Miniſter ſehr 
eingenommen ſein und wird er in dieſer Beziehung 
von der Moskauer Preſſe, welcher Hr. v. Walujew 
ein Dorn im Auge iſt, noch beſtärkt. Der Thron⸗ 
folger ſoll nämlich den Anſchauungen des Hrn. Kat⸗ 
kow nicht allzu fern ſtehen. Man erzählt ſich von 
ihm eine Aeußerung, die namentlich ſeine Stellung 
zum Deutſchthum kennzeichnen würde. Er ſoll geſagt 
haben: „Mein Großvater hat Rußland von der 
Coalition befreit, mein Vater hat die Leibeigenen 
befreit und ich werde Rußland von den Deutſchen 
befreien“. 
däniſche Prinzeſſin Dagmar, ſo günſtig auch ihr 


Einfluß in jeder andern Beziehung ſein mag, wird 


gerade in Bezug auf die Begünſtigung des Deutſch⸗ 
tbums keinen guten Einfluß auf den künftigen Re⸗ 
genten Rußlands üben. Sie trägt ihre Feindſchaft 
gegen alles Deutſche offen zur Schau und bedient 
ſich ihrer deutſchen Mutterſprache nie. Namentlich 
Preußen ſoll ihr ein Greuel ſein. 


Die Gemahlin des Tyronfolgers, die 1 
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Provinzial-Landtag. Bei Gelegenheit der Bewilli⸗ — 
gung von 5,000 Thlr. an die phyſikaliſch⸗ökonomiſche 
Geſellſchaft in Königsberg brachte der Abgeordnete 
Lambed- Thorn den Antrag ein: „Der hohe 
Landrag wolle die phyſikaliſch⸗ökonomiſche Geſellſchaft 
veranlaſſen, den Bibliotheken der gelehrten Bildungs⸗ 
Anſtalten Gymnaſien und Realſchulen I. Ordnung) die 
von der Provinz Preußen Seitens derſelben herausgege⸗ 
benen Geſellſchaftsſchriſten und kartographiſchen Werke 
in je einem Exemplare zu überweiſen. Das Motiv 
zu dieſem Antrag war, auf dieſem Wege die vor- 
trefflichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten der beſagten Ge⸗ 
ſellſchaft, die in den Geſellſchaftsſchriften niedergelegt 
ſind, und durch den Buchhandel nicht bezogen werden 
können, ſo wie die ausgezeichneten geographiſchen 
Karten, won denen bisher zwei erſchienen ſind, 
größeren Kreiſen zugängig zu machen, da ſowohl aus 
den Schriften als auch aus den Karten dem Indu⸗ 
ſtriellen, dem Landwirthe u. ſ. w. großer Nutzen für 
induſtrielle Zwecke, Bodenkultur, Bodenerforſchung, 
Kohlen-, Mergel- Kalkgewinnung u. ſ. w. erwachſen 
könne und werde. Der Antrag wurde von vielen 
Seiten mit großer Genugthuung aufgenommen, er⸗ 
hielt aber doch nicht die volle Unterſtützung der Ver⸗ 
ſammlung aus dem Grunde, weil man der phyſi⸗ 
kaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft, welche, von den libe⸗ 
ralſten Grundſätzen geleitet, wohl unbedingt dieſem 
Wunſche Rechnung tragen würde, eine ſolche Bedin⸗ 
gung nicht ſtellen möchte, die gleichſam ein Aequiva⸗ 
lent für die ihr gewährten 5000 Thlr. erſcheinen 
dürfte. 

Löbau, den 13. März. (Typhus. ] Geſtern 
früh ſtarb hier der Kreisrichter von Gizyski am 
Typhus. In acht Wochen der ſiebente Gerichts⸗ 
Beamte. Sein frühzeitiger Tod — er iſt erſt 37 Jabre 
alt — wird bier ſehr bedauert, da er ſich durch ſein 
ſtets freundliches und zuvorkommendes Weſen, allge⸗ 
meine Liebe und Achtung erworben hatte. Auch der 
Staat verliert an ihm einen treuen, tüchtigen und 
fleißigen Richter. 

Herr von Gizyski war ein geſunder und kräfti⸗ 
ger Mann und hat ſich durch feinen Tod die Erfah⸗ 
rung, die ja auch ſchon an anderen Orten gemacht 
iſt, daß in dieſem Jahre der Typhus vorzugsweiſe 
bei Perſonen der beſſeren Stände einen tödtlichen 
Verlauf nimmt, wieder beſtätigt. 

Von circa 20 gerichtlichen Gefangenen, die am 
Typhus erkrankt, und deshalb theils in ihre Heimath 
entlaſſen, theils in das Lazareth geſchafft waren, iſt 
nur einer geftorben. Von Leuten aus dem Arbeiter 
ftande, die hier namentlich in den Vorſtädten maſſen⸗ 
baft am Typhus erkrankten und in den wenigſten 
Fällen ärztliche Hülfe hatten, ſind 2 oder 3 geſtorben. 
Es ſind hiernach von den Erkrankten der unteren 
Klaſſen eire 5 pCt., von den Erkrankten der beſſeren 
Stände dagegen ca. 80 pCt. geſtorben. Die Sterb- 
lichkeit unter den Gerichtöbeamten iſt eine noch nie 
dageweſene. Es ſind in den letzten acht Wochen mehr 
Beamte geſtorben als vordem in den letzten acht 
Jahren. * 
Die Stelle des ebenfalls am Typhus verſtorbe⸗ 


. 


nen Kreis⸗Phyſikus iſt noch immer nicht beſetzt, und 
wäre es im Intereſſe des Publikums ſowohl als auch * 
des einen Arztes, den wird bier jetzt nur haben und 
der bei den vielen Kranken einen ſehr ſchweren Stand 2 * 


hat, ſehr zu wünſchen, daß dies baldigſt geſchehen 
möchte. 


Lokales. 
— Stadtverordneten Derfammlung Schlu 


der Verhandlung über den Etat (Einnahme 
Zinſen von ausſtebenden Capitalien 


928 Bei 
it. 1 
en) kam eine bezüg⸗ 

ich der Finanzen der Commune höchſt wichtige Frage 
zur Debatte. Der Magiſtrat theilte nämlich der = 
Verſ. mit, daß unter dem Tit. III 200,4.0 Thlr. 
Capitalien mit einem Zinſenertrage von 10,497 Thlr. 
zwar ausgeworfen ſind, aber ſchon dieſe beiden Be⸗ 
träge geringer ſind, als die im früheren Etat au 2 
worfenen, und zwar die Capitalien um 13600 tn 
die Zinſen um 1006, Thlr. Indeß, auch nicht einmal 
die obigen Beträge ſollen definitiv in den t auf- 
genommen werden; es wird 600 K Bone flo u, 

von den Capitalien noch 30,000 Thlr. mit einer 
SER 
1 


inſeneinnahme von 1500 Thlr. abzuſetzen, jo daß 
e i Tit. III 160,490 Thlr. Capital mit einer Zinſen⸗ 
Ceinnahme von 8997 Thlr. verbleiben. Als Motiv 
8 re Vorſchlage wurde Folgendes — 
N it dem Jahre 1865 ſind in Sud beſonderer Be⸗ 
willigung für Rechnung der Stadt ſehr erhebliche 
Bauten (Bürgerſchule 35,680 Thlr., Ausbau der 
Miädchenſchule 6610 Tylr., Schule der Bromberger 
Veobrſtadt 5680 Thlr., Schule der Jacobs⸗ Vorſtadt 
430 Thlr. ꝛc.) ausgeführt und nicht unbedeutende 
Beträge zu anderweiten außerordentlichen Zwecken 

8 pritze nebſt Ausrüſtung für die freiwillige 
Feuerwehr 1000 Thlr., Kriegskoſten 4768 Thlr., für 
die Cbauſſeen 9044 Thlr. ꝛc.) verwendet worden. 
Dieſe außerordentlichen Ausgaben während der Jahre 
1865— 1367 (in Summa 327,154 Thlr.) haben den 
Geſammtbetrag der Ausgaben über den etatsmäßigen 
Sollbetrag um 46,222 Thlr. überſchritten. Zur 
Deckung dieſes Deficits iſt bereits das Capitalver⸗ 
mögen um 13,960 Thlr. vermindert und bleibt noch 
eine Schuld von 30,000 Thlr., welche wiederum nach 
Anſicht des Magiſtrats durch Abſchreiben vom Capi⸗ 
talvermögen (20,000 Tylr. für die ſtädtiſche Feuerkaſſe 
und 10,000 Thlr. für andere Kaſſen) gedeckt werden 
ſoll. Der Magiſtrat verkennt keineswegs, wie bedenk⸗ 
lich es ſei, das Capitalvermögen der Stadt, welches 
zum größten Theile aus der Ablöſung von früher 
tung ae d. Einnahmen entſtanden iſt, zur Dek⸗ 


N x 

r% 2 

2 a 
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kung außerordentlicher Ausgaben in Angriff zu neh⸗ 
men, obſchon dieſelben eine Vermehrung des Grund⸗ 
vermögens der Stadt herbeigeführt haben, die zwar 
nicht unmittelbare materielle Früchte tragen, wohl 
aber in dem Wohlbefinden und Gedeihen der Jugend 
einen nicht zu unterſchätzenden mittelbaren Erfolg 
herbeiführen wird. Die Schuld könnte nun auch als 
eine ſchwebende behandelt und verzinſt, ſowie amorti⸗ 
t werden, indem hierzu die Communal⸗Einkommen⸗ 
. euer erhöht würde, allein die Majorität des Ma⸗ 
giſtrats wollte dieſes Verfahren nicht vorſchlagen, 
a weil nach Abſchluß des Etats die Steuerkraft zur 
Deckung der laufenden Ausgaben die Steuerkraft der 
Bürgerſchaft um die Hälfte ſtärker als bisher ange⸗ 
ſpannt werden müßte und trotzdeſſen eine Amortiſa⸗ 
tion der Schuld, falls ſie beabſichtigt werden müßte, 
nicht un gelangen würde. N 
. 5 ie Verſ. ſtimmte dem Vorſchlage des Magiſtrats, 
die Schuld von 30,000 Thlr. aus dem Capitalfonds 
der Kämmerei zu decken, nicht bei, ſondern beſchloß, 
die Summe, welche ſich durch die Koſten der zur 
. Vollendung der Bürgerſchule noch erforderlichen 
Bauten und Anſchaffungen auf 36,000 Thlr. erhöhen 
Be wird, als eine zu verzinſende, mit mindeſtens 2 pCt. 
flährlich zu amortiſirende Schuld anzuſehen. Die 
Zinſen, ſowie die Amortiſations⸗Quote ſollen betref⸗ 
fenden Orts im Etat in Ausgabe geſtellt werden. 
Schließlich wird der Magiſtrat noch erſucht, über die 
Verwendung etwaiger extraordinairer Einnahmen zur 
E er der Amortiſation beſondere Anträge zu 
a „Der Magiſtratsvertreter, Herr Kämmerer Hoppe, 
erklärte, daß er nach feiner perſönlichen Anſicht dieſem 
Beſchluſſe zuſtimmen könne. Dieſer Notiz fügen wir 
noch hinzu, daß der Beſchluß, nach dem, was wir be⸗ 
treffs der Deckung der beſagten Schuld im Tages⸗ 
geſpräch gebört haben, auch die Zuſtimmung der 
Bürgerſchaft in ihrer überwiegenden Majorität finden 


wird. 

€ Bezüglich der Erhöhung der Communal⸗Einkom⸗ 
menſteuer theilte der Magiſtrat mit, daß zur Aus⸗ 
; 1 des Etats 14,163 Thlr. in Anſatz gebracht 
find. Zur Aufbringung derſelben werden 2½ pCt. 
des Einkommens berechnet werden müſſen, da bei der 
Anwendung des bisherigen Satzes von 2 pCt. nur 
11,329 Thlr. durchſchnittlich aufgekommen find. Da 
momentan die Abſchätzung zur Communal⸗Einkommen⸗ 
* er p. 1867 ſtattfindet, fo vertagte die Verf. ihren 
. ſchluß über die vom Magiſtrate vorgeſchlagene 
Erhöhung bis ihr das Reſultat der Abſchätzung zu⸗ 

i gegangen ſein wird. f 
Auf den Beſchluß der Verſ., nach welchem der 
4 Ei Etat auf 3 Jabre (1868/79) genehmigt wurde, influirte 
„sehr weſentlich die Erklärung des Herrn Stadtraths 


1 


en 


nd Kämmerers Hoppe, er wolle gegen Ende eines 
= 2 even Jahres eine Ueberſicht der Veränderungen gegen 
5 ‚ Etat in Einnahme und Ausgabe, ſowie eine 


Specification der nach den Beſchlüſſen der Stadt- 
7 . für das künftige Jahr bevorſtehenden außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben vorlegen, auf welcher Grund⸗ 


dann der Betrag der für das folgende Jahr 

0 ubringenden Communalſteuer zu beſtimmen fein 
e. 

5 Bereinswefen. Mit dem 13. d. Mts. hat der 

ge Unterſtützungsverein den zweiten Monat 


ſeiner Thätigkeit abgeſchloſſen. Es waren von ihm 
dahin ausgegeben: 


Pl nor ; 
13 A. zu ermäßigten Preiſen: 
13,804 Portionen Erbſen 2 ¼ Quart, 
2 8939 7 Kartoffeln & ½ Metze, 
109,140 2 Mehl a ½, Quart, 
* B. 1 
un 7510%½ „ Erbſen 2 74 " 
8119 5 Kartoffeln a ½ʒ Metz, 
5197 7 Mehl a ½ Quart. 


Es ſind u dieſem Zwecke vom Vereine angekauft: 
128 Scheffel Erbſen, 465¼ Scheffel Kartoffeln und 
70 Centner Mehl. Die Mittel des Vereins, ſoweit 
ſie aus den abgehaltenen Sammlungen hervorgegan⸗ 
gen, beliefen ſich auf 891 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., wozu 
als Erlös aus dem Verkaufe 437 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. 
kamen, ſo daß der Verein im Ganzen über 1328 Thlr. 
22 Sgr. zu verfügen hatte. Die Ausgaben betrugen 
bis zum 11. März 1159 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., es war 
mithin nur noch ein Kaſſenbeſtand von 169 Thlr. 6 
Sgr. 6 Pf. vorhanden. 

Unzweifelhaft iſt manche Noth ungemildert ge⸗ 

blieben; gewiß find die wohlhabenderen Bewohner 
der Stadt vielfach durch Bettelei beläſtigt worden. 
Dennoch darf die Wirkſamkeit des Vereins als eine 
ſegensreiche bezeichnet werden. 
Ex bat den ſtädtiſchen Armenetat vor übergro⸗ 
ßem Anſchwelleu bewahrt, indem er durch ſeine Un⸗ 
terſtützungen zahlreiche Familien der niederdrückenden 
Nothwend igtelt überhob, die öffentliche Armenpflege 
in Anſpruch zu nehmen und die Armendirektoren in 
den Stand ſetzte, viele an ſie ergehende Anträge mit 
Bezug auf die von dem Verein gewährten Exleichte⸗ 
rungen zurückzuweiſen. Er hat das Selbſtgefühl des 
beſſeren Theils der ärmeren Bevölkerung geſchont, 
indem er ihr die Demüthigung erſparte, ſich ohne 
eine Gegenleiſtung unterſtützen zu laſſen; er hat die 
Energie der Arbeitsfähigen noch erhalten, weil er ſie 
wang, die Mittel zur Bezahlung der verabreichten 
ebensmittel zu erwerben. Und alles dies bat er er⸗ 
reicht ohne die Häuslichkeit der Unterſtützten aufzu⸗ 
löſen, ohne Schaaren fremder Bettler herbeizuziehen, 
wie dies unzweifelbafte Folge der Verabreichung zube⸗ 
reiteter Speiſen in größerem Maßſtabe geweſen wäre. 
Jetzt ſind ſeine meet erſchöpft. Es iſt wünſchens⸗ 
werth, daß der Verein ſeine Thätigkeit wenigſtens 
bis zum 18. April fortſetze. Es ergeht daher an 
ſeine Freunde die Bitte, weitere Beiträge bei den 
Hrn. Wallis, Lambeck und Heins einzuzahlen. 

— Communales. Zu dem Licitations⸗Termin am 
Montag d. 16. d. behufs Verpachtung der Geſell⸗ 
ſchaftslokale im Artushofe hatten ſich drei Konkur⸗ 
renten eingefunden, von welchen Herr v. Kozelinski 
das Meiſtgebot von 414 Thlr. jährlich abgab. 

— Eifenbahn-Augelegenheiten. Auf das Gerücht hin, 
daß der Bau der Eiſenbahn Thorn. Juſter⸗ 
burg bei unſerer Stadt ſchon begonnen habe, ſind 
bereits Arbeiter hierher gekommen, welche ſich in ih⸗ 
rer Hoffnung, bei gedachtem Bau Beſchäftigung zu 
finden und ihren Lebensunterhalt zu erwerben, ge⸗ 
täuſcht ſehen. Gutem Vernehmen nach ſind ſie hier⸗ 
durch in eine üble Lage gerathen und einige von ih⸗ 
nen, in Folge von Entbehrungen erkrankt, mußten 
in das hieſige Krankenhaus aufgenommen werden. 
Daß der Bau nunmehr ſeinen Anfang nähme, iſt 
auch, abgeſehen von anderen Rückſichtsnahmen, um 
dieſer armen Arbeiter willen wünſchenswerth, welche 
Kon beſchäftigt werden könnten, da der Erdboden 
einer Temperatur nach die Inangriffnahme der Erd⸗ 
arbeiten geſtattet. 

— Cheater. Zum Schluß der Winter = Saifon 
wurden am Sonntag d. 15. „Die Studenten von 
Rummelſtadt“, eine leidlich gute Poſſe von Haffner, 
und am Montage d. 16. das 3 aktige Luſtſpiel von 
Seribe: „Frauenkampf“, ſowie der „Juriſtentag“ 
aufgeführt. Die Darftellung der beiden Piecen gefiel 
ſo ſehr, daß das Auditorium zum Schluß: Alle! 
rief. Ueber die Leiſtungen der Geſellſchaft während 
der Saiſon brachte u. Bl. bereits ein Referat und 
fügen wir demſelben nur noch hinzu, daß die Thea⸗ 
terbeſucher durch die zeitige Geſellſchaft befriedigter 
ur =) durch die der Theater-Saiſon des vorigen 
Jahres. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Wenn wir nicht irren, ſo exiſtirt ein Geſetz wo⸗ 
nach Kälber welche geſchlachtet werden, wenigſtens 4 
Wochen alt ſein müſſen. Wir glauben, daß unter 
en vielen Kälbern, die in Thorn verzehrt werden, 
wohl ſehr ſelten eins vorkommt, wel bes das vorge⸗ 
chriebene Alter erreicht hat. Wem haben wir dieſen 

ebelſtand zu verdanken, daß wir trotz eines ſchützen⸗ 
den Geſetzes, ungeſundes Fleiſch genießen neue — 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 17. März cr. 


Fonds: angenehm. 
Ruf). Banknoten. 84 
Wacſchau 8 Tage 847/g 
Poln. Pfandbriefe 4% 61 
Weſtpreuß. do. 4% . . 821/g 
Poſener do. neue 4% 85 
Amerikanern 76 
Oeſterr. Banknoten 88 
eee 47 

Weizen: 


VFC 


Roggen: 
D 
März. 
Frühjahr 
Auguft . 

Rübät: 
loo 
Frühjahr 

Spiritus: 
loo 
Frühjahr 
Herbſt . 


Getreide- und Geldmarkt. 3a 
Thorn, den 17. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84 —84½, gleich 119-1182) 0. 2 
Chorn, den 17. März. 2 
Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 1246 ꝶ»ßd 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 1 
Roggen 112—117pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 6972 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 8 
Erbſen, Futterwaare 5860 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 8 
Danzig, den 16. März. Bahnpreiſe. 1 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pd. 
Roggen 117 — 120 pfd. von 97 — 99 Sgr. pr. 
81 Pfd. 8 
Gerſte, kleine und große 103112 pfd. von 74-78 
Sgr. pr. 81% Pfd. 1 
Erbien 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 
Steilin, den 16. März. 
Weizen loco 98—104/, Frühj. 103. 
gen loco 78—81¼½, Frübj. 78, Mai⸗Jun 78. 
Rüböl loco 107/1,, 7 r., April⸗Mai 1028, 
Spiritus loco 20½, März 20 Br., Frühj. 20¼. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 17. März. Temp Wärme — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß 7 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Warſchau, 16. März. Geſtriger Waſſerſt. 8 F. 2 3. 

Heutiger Waſſerſtand 7 Fuß 6 Zoll. 


e 


—' . ̃̃—̃——̃ 
Das Spielen in Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich erlaubt. 
Am 10. April 


Beginn der großen 


— 


Cnpitalien-Verloofung. 


Größter Gewinn: 


evt. 90,000 Thlr. rt. 


Ferner: 50,000, 40,000, 20,000, 12,000, 
8000, 6000, 4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1600, 1200 ꝛc. ꝛc. 

Ein ganzes Original-Loos (keine Promeſſe) 
koſtet 2 Thlr. ; 

Ein balbes Original⸗Loos (keine Promeſſe) 
koſtet 1 Thlr. - 


Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verjeben 
werden prompt und verſchwiegen ausgeführt, 
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſofort nach 
Entſcheidung zugeſandt. 5 

Man wende ſich direet an 


Sally Masse, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
HSBoamburg. 


1 
b 


F. 


„Royale- Belge“, 
Cebens⸗, Renlen- und Anfall Verſicherungs⸗geſell⸗ 


haft in Prüſſel. 


Grund⸗Capital: Fres. 3,000,000. — Reſerven: Fres. 3,603,941. 14. Cts. 
Dem Kaufmann Herrn A. Gutekunst in Thorn iſt eine Haupt⸗Agentur obiger Ge⸗ 


ſellſchaft übertragen worden. 
Danzig, im März 1868. 


Die Gener al⸗Agentur 
Otto Lindemann, 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, halte ich mich einem geehrten Publikum zum Abſchluß 


von Verſicherungen auf den Lebens- und Todesfall ſowie von Begräbnißgeldern und Unfall⸗ 


Verſicherungen beſtens empfohlen und werden Proſpeete, Antragsformulare wie jede Auskunft 


A. Gutekunst in Chorn, 


Hanpt-Agent der „Royale⸗Belge“. 


Bekanntmachung. 


bereitwilligſt ertheilt bei 


Feuerverſicherungs-Actien-Geſellſchaft = 


| für Deutſchland „Adler“ zu Berlin. 


Grund⸗Capital: Eine Million Thaler Preuß. Crt. 
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Kaufmann 


Herrn A. Gutekunst in Thorn 


eine Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt. 
Die General-Agentur 
Oo Lindemann. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, halte ich mich einem geehrten Publikum 
zur Aufnahme von Anträgen zur Verſicherung gegen Feuersgefahr, in der Stadt wie auf dem 
Lande, auf Mobilien und Immobilien, beſtens empfohlen und bin jede gewünſchte Auskunft zu 
ertheilen und Antragsformulare und Proſpecte unentgeltlich zu verabreichen ſtets gern bereit. 

5 A. Gutekunst in Thorn, 
Haupt⸗Agent der Feuerverſ⸗Aet.⸗Geſ f. Deutſchland „Adler“ zu Berlin. 


Danzig, im März 1868. 


J dem heutigen Tage haben wir dem 
Herrn Julius Louis Kalischer in 
Thorn, die General Agentur der Ausſteuerkaſſe 


„Le Conservateur“, 
beſtehend ſeit 2. Auguſt 1844, und in Preußen 
conceſſionirt den 9. October 1862, für Thorn 
und Umgegend übergeben, und erſuchen gleichzeitig 
ein verehrtes Publikum, demſelben dasjenige 
Vertrauen entgegenbringen zu wollen, deſſen ſich 
unſer Inſtitut in Berlin ſchon ſeit Jahren 
erfreut. 

Berlin, den 15. März 1868. 
Die Subdirection des Conſervateur. 
Eduard Wilm, S. Behrendt, 
Generalbevollmächtigter. Subdirector. 
Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube 
mir das geehrte Publikum auf erwähntes In⸗ 
ſtitut aufme kſam zu machen, und bemerke gleich— 


zeitig, daß Proſpecte wie Statuten hei mir zur | bei 
ei 


gefälligen Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 15 März 1868. 
Der GeneralsAgent 
Julius Louis Kalischer. 


Auction. 
Donnerſtag, den 19. d. Virs., von Mor- 
gens 9 Uhr ab, werden auf der Neuſtadt in dem 
Riemer Stephan'ſchen Hauſe, 2 Treppen hoch, 
Möbel, Betten, Haus- und Küchengeräthe meiſt— 
bietend verkauft. 


DEE Men Fraukfurter Meßwaaren, be⸗ 
2 


ſtehend in Tuchen und Stoffen ſind 


eingetroffen. 
Jacob Danziger. 


Fi Zu * 0 BE 
Sämereien 
2 3 
und zwar alle Sorten Klee-, Gras- und 
Garten : Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und keimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. 


C. B. Dietrich, 


Thorn. 


Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 
gratis. 


* 
Salz⸗Niederlage 
von grobem engliſchem Salz wie das der Königl. 
Niederlage 
1 Sack Kochſalz 3½ Thlr., 
Sack Viehſalz 1¼ Thlr., 
L. Sichtau. 
...... KT 
Durch das im Buche: „Keine Hämor⸗ 0 
rhoiden mehr!“ empfohlene ausgezeichnete 
ı 9 WDiittel wurde ich von meinen Haͤmorrhoidal- @ 
0 leiden ganz und gar befreit und halte ich N 
es für meine Pflicht, jedem Hämorrhoi⸗ 
h darius dieſe nützliche Schrift, welche in der N 
Buchhandlung von Ernst Lambeck in 
Thorn für 5 Sgr. vorräthig iſt, zu empfehlen. 
Pfarrer N : 
3® Schneider empfehle ich alle Sorten Zutter: 
zeuge zu billigen Preiſen. 
Jacob Danziger. 


— 


Wiewohl baumwollene Waaren viel“ theurer ge⸗ 
worden, bin ich durch vortheilhafte Einkäufe in der 


letzten 
Stankfurter Meſſe 


in Stand geſetzt Shirting von 2½ Sgr. an, Schif⸗ 
fon (dee nie gelb wird) von 4 Sgr. an, Dimite von 
4 Sgr. an, Pique, Taſchentücher leinene zu ſehr 
billigen Preiſen zu verkaufen. 

A. Böhm. 


Gebrannter Caffee 


a 8½ Sgr. pro Pfund bei 
A. Maz urkiewiez. 


Roggenkleie und Weizenkleie, 
ſriſche Raps⸗ und Leinkuchen, billige Zzöllige 
Bohlen empfiehlt 

N. Neumann, Seglerſtr. 119. 


Wir empfehlen: 
Engliſches Kochſalz a 3½ Thlr. d. Sack v. 125 Pfd. 
„ Brutterſalz a 3¾ „ do. do. 
1 Viehſalz a 1¼8 „ do. do. 
L. Dammann & Kordes. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Ein ſchmackhaftes Kochöl, 


gute Metall⸗Streichhölzer und ſchöne grüne Seife 
empfiehlt A. v. Blumberg, 


Neuſtadt 157. 
800 Scheffel 


geſunde rothe Zwie⸗ 
bel⸗Kartoffeln ſind in 
Kelpien bei Schönſee käuflich zu haben. 
T. Schönfeld. 


Fi Zu Meg geehrten Kunden die ergebene 
Zu Anzeige, daß ich mein Lager von 
Belleidungsſtoffen für Herren zur Sommers 
Saiſon durch Einkäufe auf der Meſſe mit ge⸗ 
fhmadsollen Stoffen nach den modernſten Mur 
ſtern auf's Vollſtändigſte aſſortirt habe. Um 
geneigte Aufträge erſucht - 


A. Günther, 
Neuſtadt No. 2. 


. v. J. 1848—68 u. d. Mas 
gazin f. d. Litteratur d. Auslandes v. A* 


1832 54 find zu verkaufen Brückenſtr. 19. 

3 große eingelegte und geſchnitzte Schränke, 1 
großer Kaſten und 1 Flügel ſtehen zum 

Verkauf Brückenſtraße 19. 

Ein Garten iſt zu verpachten, zu erfragen 

Culm. Str. 331. 

Bine im Kaſten billig zu verk. Gerechte⸗ 
ſtraße 123, 2 Treppen. 7 
Einen Lehrling ſucht 

Julius Rosenthal. 
1 möbl. Part. Zim., Cab., mit auch ohne Bur⸗ 
ſchengel. iſt Gr. Gerberſtr. 286. 

TP- Parterre Wohnung, Tuchmacherſtr, im 
Haufe des Herrn v. Carlowski iſt ſogleich 

zu vermiethen. Ferdinand Leetz. 

N Zimmer mit Beköſtigung ſind 

haben am Gerechten Thor 115/116. 


freundl. möbl. Zim. Cab u. Burſchengel. auch 
zum Comtoir geeignet zu verm. Neuſt. 146. 


Parterre-Wohnung iſt Marienſtraße 288 
vermiethen. 
Baldt. 


1. April Altſt. Markt 303. 45 

. * — 5 

Butterſtr. 91 iſt ein möbl. Zimmer zu derm. 
P ccc Ä 
Mee den 18. d. M., Abends 6 Wir, 


General⸗-Verſammlung der Mitglieder des 
Leſe Cabinets. 72 


„ 


zu 


mödl. Zimmer n. Cabinet iſt zu verm. dom N 


